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Editorial

Für die Sozialdemokratie ist Bildung bis 
heute ein wesentlicher Baustein ihres 
politisch-historischen Selbstverständ-
nisses. Man kann sogar sagen, dass die 
seit den 1860er-Jahren gegründeten Ar-
beiter-Bildungsvereine zu den wesent-
lichen organisatorischen und ideellen 
Kernelementen der Sozialdemokratie 
gehörten. Bildungsgerechtigkeit und 
Bildungschancengleichheit sind nicht 
nur programmpolitische Anhängsel, 
sondern unverbrüchliche Rechte für ein 
entfaltetes Leben. Bildung ist ein Men-
schenrecht, daran muss immer mal wie-
der erinnert werden, und kein bloßes 
Mittel für das ökonomische Überleben 
einer Gesellschaft. 

Mit den ersten PISA-Ergebnissen aus 
ab dem Jahr 2000 (und folgende) muss-
te die deutsche Gesellschaft und Politik 
schockiert konstatieren, dass es mit dem 
Bildungssystem nicht so toll bestellt 
ist. Effizienz und Bildungsgerechtigkeit 
konnten dem deutschen Bildungssystem 
nur bedingt attestiert werden (Vgl. hier-
zu auch perspektiven ds, Heft 01/2005 
– Reformziel Bildungsgesellschaft). Es 
gibt unbestritten Bildungsdefizite und 
Bildungsungerechtigkeiten, aber eben-
so unbestritten ist auch, dass in vielen 
Ausbildungsstätten gut und vorzüglich 
ausgebildet wird. Die politische Frage ist 
also nicht nur, wie soziale Unterschich-
ten ihren Weg in höhere Bildungsinsti-
tutionen finden, sondern auch, wie gute 
staatlich-öffentliche Bildung erweitert, 
verbreitet und zugänglich gemacht wird. 
Dass viele Eltern hier dem deutschen 
Bildungssystem nicht mehr vertrauen, 
zeigt der enorme Nachfrageanstieg nach 

privat-öffentlichen Bildungsinstitutio-
nen, also nach Privatschulen oder Schu-
len der großen Kirchen.

Und es ist auch davon auszugehen , 
dass mit der zwar populären, aber noch 
nicht durchdachten Formel des gemein-
samen Lernens und der einheitlichen 
Gesamtschule (die in den PISA-Testen 
übrigens verheerend abgeschnitten ha-
ben), diese Orientierung in private Bil-
dungsinstitutionen – gerade bei finan-
ziell betuchten Eltern – sich noch weiter 
ausprägen wird.

Was also passiert unter den Aspek-
ten von sozialer Gerechtigkeit und Bil-
dungsgerechtigkeit im dreigliedrigen 
Schulsystem? Dieses wird zu Recht als 
die institutionelle Grundlage für Un-
gerechtigkeiten und Fehlentwicklungen 
im Bildungssystem charakterisiert. Dass 
das derzeitige dreigliedrige Schulsystem 
in dieser Form keine Zukunft haben 
kann, kann wohl nicht mehr angezwei-
felt werden. Aber es ist ebenso daran zu 
erinnern, dass dieses dreigliedriges Bil-
dungssystem auch einen inneren demo-
kratischen Kern hat: dass nämlich alle 
Kinder und Jugendliche Bildung und 
Ausbildung (auch mit unterschiedlichen 
Begabungen und Fähigkeiten) erfah-
ren sollten. Auch Hauptschulabschlüsse 
und der Erwerb der Mittleren Reife sind 
Bildung, und Kinder und Jugendliche, 
die nicht in die Ausbildungspassagen 
der Gymnasialbildungen gehen wollen 
und können (oder nicht dürfen), ha-
ben ebenso Anspruch auf angemessene 
(Aus)-Bildung. Der Mensch wird nicht 
erst durch das Hochschulstudium zum 
Menschen. Dass das dreigliedrige Schul-
system nun eher zum strikten Auslese-
mechanismus (gerade der sozial schwä-
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cheren Schichten) mutierte, ist eine 
Fehlentwicklung, die dringend der Kor-
rektur bedarf. Keine der gesellschaftli-
chen Gruppen und politischen Parteien 
bestreitet diesen Bedarf nach Korrektur 
oder Neuordnung des Bildungssystems. 
Welche bildungspolitischen Wege einzu-
schlagen sind, das ist dann doch schon 
eine hochbrisante politische Frage, bei 
der sich Parteien deutlich unterscheiden. 
lassen. Sozialdemokratische Bildungs-
politik hat in den 1970er-Jahren das Bil-
dungssystem ausgebaut, geöffnet, erwei-
tert und hatte immer auch den richtigen 
politischen Drang, Bildungsgerechtig-
keit herzustellen. Der derzeitige demo-
kratische Slogan vom „Aufstieg durch 
Bildung“ nimmt wesentliche Ansprüche 
an dieses Bildungssystem auf. Das ist in 
dieser Akzentsetzung richtig! Aber die-
ser Anspruch ist auch einseitig, weil er 
vor allem auf kognitive und akademi-
sche Bildung setzt. Andere Bildungsfor-
men werden leichthin „dequalifiziert“. 
Die Aufstiegsformel setzt somit unfrei-
willig auch auf die Verschärfung der 
Bildungskonkurrenz und dem Aussor-
tieren durch Bildung. Sozialdemokra-
tische Bildungspolitik sollte also nicht 
den Fehler begehen, Bildungsansprüche 
zu vereinseitigen. Bildung ist eben auch 
Ausschluss, zuweilen Demütigung und 
für viele Menschen eben mit negativen 
Erlebnissen verbunden. Und wie Bil-
dung von Eltern für ihre Kinder in die-
sen schwierigen Zeiten zu organisieren 
ist (Stichwort Kindertagesstätten, Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie), ist 
ein ebenso drängendes Problem, für das 
realistische sozialdemokratische Ant-
worten gefunden werden müssen. Auch 
darüber muss Bildungspolitik nachden-

ken, um nicht idealisierende Aufstiegs-
formeln auszurufen. Bildung muss auch 
jenseits von Exzellenz-Initiativen und 
sozial deklassierter Bildungsarmut or-
ganisiert und debattiert werden.

In diesem Heft der perspektiven ds 
beleuchten unsere Autorinnen und Au-
toren das Bildungssystem und die Bil-
dungswirklichkeit in seiner ganzen Ver-
zweigtheit, erörtern und diskutieren die 
vielen Problematiken, berücksichtigen 
aber auch gelungene Ansätze in der Bil-
dungspolitik. Die Beiträge behandeln 
institutionelle und bildungspolitische 
Aufgaben der Bundesländer, sie behan-
deln das schwierige Feld einer „gelin-
genden Lehrerbildung“, suchen nach 
philosophischen Kompetenzen der 
Orientierungsberatung, debattieren in 
mehreren Beiträgen im Pro und Contra 
die bisherigen Resultate des umstritte-
nen Bologna-Prozesses, greifen das The-
ma der Lehre an den Hochschulen auf 
und reflektieren aus studentischer Sicht 
über Bildungsmisere und studentische 
Beschäftigung. Jeder Leser und jede Le-
serin wird sogleich bemerken, dass das 
Bildungssystem eine große Baustelle ist, 
in der vieles abgerissen wird, manches 
aber auch beibehalten werden sollte.

Wir haben diesen Heft-Schwerpunkt 
gemeinsam mit den Juso-Hochschul-
gruppen gestaltet. Die kürzeren Beiträge 
im Schwerpunkt sowie der Beitrag von 
Richard Münch wurden von den Juso-
Hochschulgruppen beigesteuert. Dafür 
danken wir vor allem Martin Timpe, 
Bundesgeschäftsführer der Juso-Hoch-
schulgruppen, der hier federführend 
diese Beiträge organisiert hat. Gleichzei-
tig werden einige der anderen Beiträge 
in Kurzform in den „Juso-Arbeitshef-
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ten“ erscheinen. Wir hoffen, dass die je-
weiligen Leserkreise und Adressaten der 
perspektiven ds und der Juso-Arbeitshef-
te dies als Erweiterung der Wirklichkeit-
sperspektive empfinden.

Im Diskussionsteil dieses Heftes re-
flektiert Hermann Adam über den Fi-
nanzmarktkapitalismus und Benjamin 
Mikfeld und Christina Schildmann set-
zen sich mit den grundsätzlichen strate-
gischen Diskursführungen in der SPD 
auseinander.

Zum Schluss möchten wir noch zwei 
Todesfälle anzeigen. Schon letztes Jahr 
verstarb unser HDS-Mitglied Susan-
ne Miller im Alter von 93 Jahren. Ihre 
wegweisenden historischen und zeitge-

schichtlichen Arbeiten über Arbeiterbe-
wegung und die Sozialdemokratie wer-
den weiterhin als faszinierende Lektüre 
Bestand haben. Schon fast erblindet, so 
wird berichtet, hat sich Susanne Miller 
die jeweils letzte Ausgabe der perspek-
tiven ds vorlesen lassen. Ebenfalls ver-
storben ist unser Mitglied Heinz Tim-
mermann, seit mehr als zwanzig Jahren 
Autor in den perspektiven ds. Seine Ar-
beiten über Geschichte und Entwick-
lung in Russland und in den mittel- 
und osteuropäischen Staaten wurden 
zu Recht unter Zeitgeschichtlern aner-
kannt und geachtet.

Roland Popp

Editorial




